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(54) GESCHIRRSPÜLMASCHINE, INSBESONDERE HAUSHALTSGESCHIRRSPÜLMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere Haushaltsgeschirrspülmaschine, mit
einem einen Spülraum (4) bereitstellenden Spülbehälter
(3), der eine mittels einer, insbesondere verschwenkbar
gelagerten Spülraumtür (6) verschließbare Beschi-
ckungsöffnung (5) aufweist, mit einer von der Spülraum-
tür (6) beherbergten Kamera (10), die einer visuellen Er-
fassung des Spülraums (4) dient, und mit einer mit der

Kamera (10) zusammenwirkenden Optikeinheit (21),
welche den Bilderfassungsbereich der Kamera (19) in
einen ersten Abschnitt (19) und in einen zweiten Ab-
schnitt (20) unterteilt, wobei mittels des ersten Abschnitts
(19) der Spülraum (4) und mittels des zweiten Abschnitts
(20) ein von der Spülraumtür (6) beherbergtes Dosier-
gerät (14) für Prozesschemikalien zumindest teilweise
visuell erfassbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere in der Ausgestaltung eine Haushalts-
geschirrspülmaschine, mit einem einen Spülraum bereit-
stellenden Spülbehälter, der eine mittels einer, insbeson-
dere verschwenkbar gelagerten Spülraumtür
verschließbare Beschickungsöffnung aufweist, mit einer
von der Spülraumtür beherbergten Kamera, die einer vi-
suellen Erfassung des Spülraums dient, und mit einer
mit der Kamera zusammenwirkenden Optikeinheit.
[0002] Geschirrspülmaschinen der vorgenannten Art
sind aus dem Stand der Technik an sich gut bekannt,
weshalb es eines gesonderten druckschriftlichen Nach-
weises an dieser Stelle nicht bedarf. Es wird deshalb
auch nur beispielhaft auf die EP 3 205 764 A1 verwiesen,
die eine Geschirrspülmaschine offenbart, die zwecks
Spülraumüberwachung über zwei im Spülraum angeord-
nete Kameras verfügt.
[0003] Eine Geschirrspülmaschine der vorgenannten
Bauart verfügt über einen Spülbehälter, der einen Spül-
raum bereitstellt. Dieser ist verwenderseitig über eine Be-
schickungsöffnung zugänglich, die mittels einer ver-
schwenkbar gelagerten Spülraumtür fluiddicht ver-
schließbar ist. Im bestimmungsgemäßen Verwendungs-
fall dient der Spülbehälter der Aufnahme von zu reini-
gendem Spülgut, bei dem es sich beispielsweise um Ge-
schirr, Besteckteile und/oder dergleichen handeln kann.
[0004] Zur Beladung einer Geschirrspülmaschine mit
Spülgut kommt in der Regel ein Spülgutträger zum Ein-
satz, der durch die Beschickungsöffnung hindurch ver-
fahren werden kann, und zwar entweder in den Spülraum
hinein oder aus diesem heraus, je nach Verfahrbewe-
gungsrichtung. Dabei verfügt eine Geschirrspülmaschi-
ne typischerweise über zwei oder drei Spülgutträger, je
nach Bauform. In der Regel sind die Spülgutträger als
Spülkörbe ausgebildet, wobei gemäß einer typischen
Bauform ein Unterkorb, ein in Höhenrichtung der Ge-
schirrspülmaschine darüber angeordneter Oberkorb so-
wie optional eine in Höhenrichtung oberhalb des Ober-
korbs angeordnete Besteckschublade vorgesehen sind.
[0005] Aus der schon eingangs genannten EP 3 205
764 A1 ist eine Geschirrspülmaschine bekannt, die über
zwei im Spülraum angeordnete Reinigungskameras ver-
fügt. Diese Kameras dienen der Anschmutzungserken-
nung von in Spülkörben angeordnetem und zu reinigen-
dem Spülgut.
[0006] Anstelle der Unterbringung einer Reinigungs-
kamera innerhalb des Spülraums ist es aus dem Stand
der Technik auch bekannt, eine solche Kamera in der
Spülraumtür anzuordnen. Eine bestimmungsgemäße
Bilderfassung kann in diesem Fall nur bei geschlossener
Spülraumtür durchgeführt werden. Allerdings ist die An-
ordnung einer Kamera in der Spülraumtür insofern von
Vorteil, als dass hierdurch ein höherer Freiheitsgrad hin-
sichtlich der relativen Lage der Kamera zum Spülraum
gegeben ist, was einen optimiert ausgestalteten Bilder-
fassungsbereich ermöglicht.

[0007] Aus dem Stand der Technik ist ferner die Ver-
wendung einer Kamera zur Beladungserkennung be-
kannt. So offenbart beispielsweise die WO 2017/032629
A1 eine Geschirrspülmaschine, die eine im Spülbehälter
angeordnete Kamera aufweist, wobei die Kamera dazu
dient, die Beladung der Spülkörbe mit zu reinigendem
Spülgut zu detektieren.
[0008] Die vorbekannten Konstruktionen haben sich
im alltäglichen Praxiseinsatz bewährt. Denn sie lassen
je nach Verwendungszweck den Verschmutzungsgrad
von zu reinigendem Spülgut und/oder eine Beladung von
Spülkörben sensieren. Dies gestattet es, ein im Weiteren
durchzuführendes Spülprogramm hierauf im Besonde-
ren auszurichten und/oder dem Verwender entsprechen-
de Hinweise anzuzeigen, so dass dieser vor Beginn ei-
nes bestimmungsgemäßen Spülprogramms noch manu-
ell eingreifen kann, beispielsweise um im Falle einer de-
tektierten Fehlbeladung eine Umbeladung vornehmen
zu können.
[0009] Es besteht gleichwohl Verbesserungsbedarf,
insbesondere zum Zwecke der Funktionserweiterung,
weshalb es die Aufgabe der Erfindung ist, eine Geschirr-
spülmaschine der eingangs genannten Art vorzuschla-
gen, die konstruktiv eine verbesserte Handhabung durch
einen Verwender ermöglicht.
[0010] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung eine Geschirrspülmaschine der eingangs genann-
ten Art vorgeschlagen, die sich dadurch auszeichnet,
dass die Optikeinheit den Bilderfassungsbereich der Ka-
mera in einen ersten Abschnitt und in einen zweiten Ab-
schnitt unterteilt, wobei mittels des ersten Abschnitts der
Spülraum und mittels des zweiten Abschnitts ein von der
Spülraumtür beherbergtes Dosiergerät für Prozessche-
mikalien zumindest teilweise visuell erfassbar sind.
[0011] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung wird
vorgeschlagen, den von der Kamera visuell erfassbaren
Bereich in zwei voneinander separate Abschnitte zu un-
terteilen. Es werden so ein erster Erfassungsbereich und
ein zweiter Erfassungsbereich zur Verfügung gestellt.
Konstruktiv ist dies durch eine Optikeinheit realisiert, die
von dem insgesamt zur Verfügung stehenden Bilderfas-
sungsbereich einen Teil abtrennt, wodurch eine Unter-
teilung in zwei Abschnitte, nämlich den ersten Abschnitt
einerseits und den zweiten Abschnitt andererseits er-
reicht ist.
[0012] Mittels des ersten Abschnitts des Bilderfas-
sungsbereichs ist der Spülraum visuell erfassbar. Dies
ermöglicht in aus dem Stand der Technik an sich bekann-
ter Weise eine Beladungserkennung und/oder eine An-
schmutzungserkennung.
[0013] Mittels des zweiten Abschnitts des Bilderfas-
sungsbereichs ist indes ein von der Spülraumtür beher-
bergtes Dosiergerät für Prozesschemikalien zumindest
teilweise visuell erfassbar. Zuzüglich zur Spülraumde-
tektion kann mithin dank der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung auch eine visuelle Erfassung und damit Kon-
trolle eines von der Spülraumtür beherbergten Dosier-
geräts stattfinden.
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[0014] Im Ergebnis ermöglicht es die erfindungsgemä-
ße Ausgestaltung, eine umfassendere visuelle Kontrolle
der Geschirrspülmaschine durchzuführen. Es können
sowohl der Spülraum als auch ein Dosiergerät visuell
erfasst und damit überwacht werden. Dabei erbringt die
erfindungsgemäße Ausgestaltung zudem den synerge-
tischen Effekt, dass eine ohnehin schon spülraumtürsei-
tig vorgesehene Kamera genutzt werden kann. Weder
bedarf es einer kameraseitigen Anpassung einer Be-
standskamera, noch ist der Einbau beziehungsweise die
Verwendung einer zweiten Kamera erforderlich. Die er-
findungsgemäß vorgesehene Optikeinheit gestattet eine
Unterteilung des insgesamt zur Verfügung stehenden
Bilderfassungsbereichs, so dass dieser der Überwa-
chung unterschiedlicher Bereiche oder Abschnitte glei-
chermaßen dient. Es findet insofern eine Funktionsun-
terteilung statt, die es im Ergebnis erbringt, dass nicht
nur eine Spülraumüberwachung, sondern auch eine Do-
siergerätüberwachung stattfinden kann.
[0015] Die zusätzliche Überwachung auch des Dosier-
geräts ist aus folgenden Gründen von Vorteil.
[0016] Derzeit kommen bei Geschirrspülmaschinen
der gattungsgemäßen Art nur unzureichende Messme-
thoden zum Einsatz, um die Bevorratung und/oder Do-
sierung von Prozesschemikalien hinreichend genau de-
tektieren zu können. Die nunmehr vorgeschlagene visu-
elle Erfassung des Dosiergeräts mittels der erfindungs-
gemäßen Konstruktion schafft hier Abhilfe.
[0017] Hinsichtlich eines Dosiergeräts kann dem
Grunde nach unterschieden werden zwischen einem Do-
siergerät, das Reinigungsmittel für die Durchführung nur
eines Sparprogramms beherbergen kann, und einem
Dosiergerät, das Reinigungsmittel für die Durchführung
einer Mehrzahl von Spülprogrammen beherbergen kann.
[0018] Dosiergeräte, die Reinigungsmittel für die
Durchführung eines Spülprogramms beherbergen kön-
nen, werden meist zu Beginn eines Spülprogramms ma-
nuell befüllt. Typischerweise kommt zu diesem Zweck
schüttfähiges Reinigungsmittel oder Reinigungsmittel in
Form eines sogenannten Tabs zum Einsatz. Während
der Durchführung eines Spülprogramms kann aber nicht
sensiert werden, ob die verwenderseitig zuvor in das Do-
siergerät eingegebene Menge an Reinigungsmittel auch
tatsächlich in den Spülraum ausgeschwemmt wird. Es
kann zu Verklumpungen, Anhaftungen und/oder derglei-
chen Erscheinungen kommen, so dass ein nicht vollstän-
diger Austrag des zuvor eindosierten Reinigungsmittels
die Folge ist. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung kann nun überwacht werden, dass die zuvor einge-
brachte Menge an Reinigungsmittel auch tatsächlich be-
stimmungsgemäß in den Spülraum ausgeschwemmt
worden ist.
[0019] Bei Dosiergeräten, die Reinigungsmittel in einer
Menge bevorraten können, die für eine Mehrzahl von auf-
einander nachfolgenden Spülprogrammen ausreichend
ist, kommt erschwerend hinzu, dass die im Dosiergerät
nach erfolgtem Dosiervorgang verbliebene Restmenge
nicht bekannt ist. Zwar ist es aus dem Stand der Technik

bekannt, Dosiergeometrien vorzusehen, die eine vorbe-
stimmte Menge an Reinigungsmittel im Dosierfall abge-
ben, so dass anhand erfolgter Dosiervorgänge zurück-
gerechnet werden kann, wieviel Reinigungsmittel vom
Dosiergerät noch bevorratet sein müsste, doch diese Be-
stimmungsmethoden sind nur sehr ungenau. In nachtei-
liger Weise kann es deshalb dazu kommen, dass einem
Verwender maschinenseitig angezeigt wird, dass Reini-
gungsmittel nachzufüllen ist, der Verwender dann aber
feststellen muss, dass noch für mehrere Spülvorgänge
Reinigungsmittel im Dosiergerät vorhanden ist. Auch hier
schafft die erfindungsgemäße Ausgestaltung Abhilfe.
Denn zum einen kann eine visuelle Kontrolle einer ord-
nungsgemäßen Eindosierung von Reinigungsmittel in
den Spülraum vorgenommen werden. Und zum anderen
ist es möglich, die Füllstandshöhe von Restreinigungs-
mittel im Dosiergerät zu sensieren. Dies erlaubt eine sehr
exakte Feststellung über die noch vom Dosiergerät be-
vorratete Menge an Reinigungsmittel, was dann maschi-
nenseitig einen Rückschluss darauf zulässt, wieviel
Spülprogramme mit dem im Dosiergerät verbliebenen
Restreinigungsmittel noch durchgeführt werden können.
[0020] Es ist gemäß einem weiteren Merkmal der Er-
findung vorgesehen, dass die Optikeinheit innerhalb ei-
nes von der Spülraumtür bereitgestellten Innenraums
zwischen einem Türinnenblech und einem Türaußen-
blech angeordnet ist. Von Vorteil dieser Ausgestaltung
ist insbesondere, dass die Optikeinheit vom Spülraum
geschützt innerhalb des von der Spülraumtür bereitge-
stellten Innenraums angeordnet ist. Die Optikeinheit ist
damit vor äußeren Einflüssen, insbesondere Prozess-
chemikalien- und/oder Wassereintrag geschützt. Zudem
erfolgt eine platzsparende Unterbringung innerhalb der
Spülraumtür, so dass die Optikeinheit nicht aufbaut und
den Spülraum für eine Spülgutaufnahme verkleinert.
[0021] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Optikeinheit einen kamerasei-
tigen Lichtaustritt und einen kameraentfernten Lichtein-
tritt aufweist, wobei zwischen Lichteintritt und Lichtaus-
tritt eine Lichtumlenkeinrichtung angeordnet ist.
[0022] Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
tritt in die Optikeinheit Licht ein, das diese über den
Lichtaustritt, mithin kameraseitig verlässt. Die visuelle
Verbindung zwischen Lichteintritt und Lichtaustritt ist mit-
tels einer Lichtumlenkeinrichtung realisiert. Es ist so ge-
stattet, das in der Spülraumtür verbaute Dosiergerät von
der ebenfalls in der Spülraumtür angeordneten Kamera
zu erfassen, wobei die Kamera zudem auch den bei ge-
schlossener Spülraumtür dem Türinnenblech gegenü-
berliegenden Spülraum visuell erfasst.
[0023] Die Lichtumlenkeinrichtung kann gemäß einem
weiteren Merkmal der Erfindung einen Spiegel und/oder
Lichtwellenleiter. Sie kann auch optische Mittel zum Auf-
weiten des Sichtbereichs aufweisen. Von erfindungswe-
sentlicher Bedeutung ist allein, dass mittels der Lichtum-
lenkeinrichtung der visuell zu erfassende Bereich mit der
Kamera visuell gekoppelt ist. Es können so beliebige Be-
reiche der Geschirrspülmaschine kameratechnisch er-
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fasst werden.
[0024] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Lichteintritt mit einer optischen
Linse ausgerüstet ist. Dies gestattet es, insbesondere
eine Weitwinkelerfassung zu gewährleisten. Alternativ ist
aber natürlich auch eine vergrößerte Bilderfassung im
Sinne eines Teleobjektivs möglich.
[0025] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass eine zweite mit der Kamera zusam-
menwirkende Optikeinheit vorgesehen ist. Dabei erbringt
die Verwendung von zwei Optikeinheiten den Vorteil,
dass zeitgleich zwei Dosiergeräte oder unterschiedliche
Bereiche ein und desselben Dosiergeräts visuell erfasst
werden können. Je nach zu lösender Überwachungsauf-
gabe können auch weitere Optikeinheiten vorgesehen
sein, beispielsweise eine dritte, eine vierte oder auch ei-
ne fünfte.
[0026] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die zweite Optikeinheit visuell mit
einem von einem Vorratsbehälter eines zweiten Dosier-
geräts bereitgestellten Volumenraum zusammenwirkt.
Demnach dienen die erste Optikeinheit der Überwa-
chung eines ersten Dosiergeräts und die zweite Optikein-
heit der Überwachung eines zweiten Dosiergeräts. Dabei
ist es bevorzugt, dass die jeweilige Optikeinheit mit ei-
nem von einem Vorratsbehälter des Dosiergeräts bereit-
gestellten Volumenraum zusammenwirkt. Auf diese Wei-
se ist es möglich, dass vom Vorratsbehälter bevorratete
Reinigungsmittel beziehungsweise dessen Füllstand im
Vorratsbehälter zu sensieren.
[0027] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Kamera eine Kameraplatine,
einen CCD-Chip und eine sowohl mit dem Spülraum als
auch mit einer Optikeinheit zusammenwirkende Kame-
raoptik aufweist.
[0028] Gemäß dieser Bauform findet eine Aufteilung
der vom CCD-Chip bereitgestellten Pixel auf einzelne
Pixelbereiche statt. Dabei entspricht ein Pixelbereich ei-
nem Abschnitt des Bilderfassungsbereichs der Kamera,
wobei zwecks Unterteilung eine Kameraoptik vorgese-
hen ist, die den visuellen Anschluss an den Spülraum
einerseits sowie an eine Optikeinheit andererseits be-
werkstelligt. Die Kameraoptik dient mithin als Anschluss-
einheit zwischen Kamera einerseits und Spülraum be-
ziehungsweise Optikeinheit andererseits.
[0029] Dabei ist gemäß einem weiteren Merkmal der
Erfindung vorgesehen, dass die Optikeinheit lichtaus-
trittsseitig an die Kameraoptik angeschlossen ist.
[0030] Mit der Erfindung wird des Weiteren vorge-
schlagen ein Verfahren zum Betrieb einer Geschirrspül-
maschine, insbesondere einer Geschirrspülmaschine
der vorbeschriebenen Art, bei dem mittels der Kamera
sowohl der Spülraum als auch der von einem Vorratsbe-
hälter eines Dosiergeräts bereitgestellte Volumenraum
visuell erfasst werden. Diese Verfahrensdurchführung
erbringt in schon vorbeschriebener Weise den Vorteil,
dass einerseits eine Sensierung des Spülraums stattfin-
den kann, beispielsweise zur Anschmutzungs- und/oder

Ladeerkennung, als auch eine Überprüfung des Dosier-
geräts ermöglicht ist, beispielsweise zur Ermittlung des
Füllstandes von vom Dosiergerät noch bevorratetem
Reinigungsmittel.
[0031] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
wird in diesem Zusammenhang vorgeschlagen, dass das
von der Kamera erfasste Kamerabild zur Überwachung
des Spülraums einerseits und zur Bestimmung eines
Füllstands im Vorratsbehälter andererseits ausgewertet
wird.
[0032] Es wird also im Ergebnis erfindungsgemäß ein
Bild erzeugt, welches sich aus zwei erfassten Abschnit-
ten zusammensetzt, wobei der eine Abschnitt das Do-
siergerät betrifft und der andere Abschnitt den Spülraum.
Das so erfasste Bild wird in Entsprechung seiner Ab-
schnittsunterteilung ausgewertet. Hierzu dient eine ma-
schinenseitig vorhandene Einrichtung. Im Ergebnis der
Auswertung steht die Möglichkeit einer entsprechenden
Überprüfung, sei es des Spülraums auf zum Beispiel Be-
ladung, als auch des Dosiergeräts, beispielsweise auf
die Füllstandshöhe von Reinigungsmittel im Dosiergerät.
[0033] Insgesamt erbringt die erfindungsgemäße Aus-
gestaltung, dass eine von der Geschirrspülmaschine be-
reitgestellte Kamera mehrere sensorische Aufgaben
und/oder Überwachungen gleichzeitig ausführen kön-
nen. Einerseits dient die Kamera dazu, den Spülraum
während der Durchführung eines Spülprozesses oder
beim Beladen der Geschirrspülmaschine zu überwachen
und andererseits können Dosiergeräte erfasst werden,
was eine genaue Füllstandsmengenermittlung ermög-
licht. Dabei ist das gesamte Kamera-Sensorsystem sehr
kompakt ausgebildet und es eine kostengünstige Um-
setzung möglich, da auf den Einsatz von Einzelsensoren
verzichtet werden kann. Zudem ist die Kamera über die
gesamte Dauer einer bestimmungsgemäßen Nutzung
der Geschirrspülmaschine nutzbar, womit sowohl der
Spülprozess als auch der Beladungsprozess überwacht
werden können.
[0034] Die erfindungsgemäße Geschirrspülmaschine
kann eine Haushaltsgeschirrspülmaschine sein, alterna-
tiv aber auch ein professionelles Spülgerät etwa für den
Gastrobereich oder ein Reinigungs- und Desinfektions-
gerät, etwa zum Spülen von medizinischen Instrumenten
oder Laborutensilien.
[0035] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Fig. 1 in schematischer, teilgeschnittener Seitenan-
sicht eine erfindungsgemäß mit einer Opti-
keinheit ausgerüstete Kamera gemäß einer
ersten Ausführung;

Fig. 2 in schematischer Draufsicht von vorn aus-
schnittsweise die erfindungsgemäße Kon-
struktion nach Fig. 1 gemäß einer ersten Stel-
lung;
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Fig. 3 in schematischer Draufsicht von vorn aus-
schnittsweise die erfindungsgemäße Kon-
struktion nach Fig. 1 gemäß einer zweiten
Stellung;

Fig. 4 in schematischer, teilgeschnittener Seitenan-
sicht eine erfindungsgemäß mit einer Opti-
keinheit ausgerüstete Kamera gemäß einer
zweiten Ausführung;

Fig. 5 in schematischer Draufsicht von oben die Aus-
führungsform nach Fig. 4;

Fig. 6 in schematischer, teilgeschnittener Seitenan-
sicht eine erfindungsgemäß mit einer Opti-
keinheit ausgerüstete Kamera gemäß einer
dritten Ausführung;

Fig. 7 in schematischer perspektivischer Darstel-
lung die Ausführung nach Fig. 6;

Fig. 8 in schematischer, teilgeschnittener Seitenan-
sicht eine erfindungsgemäß mit einer Opti-
keinheit ausgerüstete Kamera gemäß einer
vierten Ausführung;

Fig. 9 in schematischer Perspektivdarstellung aus-
schnittsweise die Ausführung nach Fig. 8;

Fig. 10 in einer schematisch perspektivischen An-
sicht von vorn eine Geschirrspülmaschine und

Fig. 11 in schematischer Seitenansicht die Geschirr-
spülmaschine nach Fig. 10.

[0036] Die Fign. 10 und 11 lassen in einer schemati-
schen Frontansicht sowie in einer schematischen Sei-
tenansicht eine Geschirrspülmaschine 1 nach dem
Stand der Technik erkennen.
[0037] Die Geschirrspülmaschine 1 verfügt über ein
Gehäuse 2, das unter anderem einen Spülbehälter 3 auf-
nimmt. Der Spülbehälter 3 stellt seinerseits einen Spül-
raum 4 bereit, der im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall der Aufnahme von zu reinigendem Spülgut 7
dient. Im gezeigten Ausführungsbeispiel dienen zur Auf-
nahme des zu reinigenden Spülguts 7 Spülgutträger 8,
und zwar in der Ausgestaltung als Spülgutkörbe, wobei
ein Unterkorb und ein Oberkorb vorgesehen sind.
[0038] Der Spülraum 4 ist verwenderseitig durch eine
Beschickungsöffnung 5 hindurch zugänglich. Mittels ei-
ner Spülraumtür 6 ist die Beschickungsöffnung 5 fluid-
dicht verschließbar, wobei die Spülraumtür 6 um eine
horizontal verlaufende Schwenkachse verschwenkbar
ist und verwenderseitig aus der in Fig. 10 gezeigten Of-
fenstellung in die in Fig. 11 gezeigte Verschlussstellung
und umgekehrt überführt werden kann.
[0039] Die Geschirrspülmaschine 1 verfügt des Wei-
teren über eine Kamera 10, die von der Spülraumtür 6

bereitgestellt ist. Die Kamera 10 dient der visuellen Er-
fassung des Spülraums 4, wobei sie gemäß der Darstel-
lung nach Fig. 11 den Bilderfassungsbereich 9 abdeckt.
[0040] Die Kamera 10 wirkt mit einer Optikeinheit 21
zusammen, wobei erfindungsgemäß vorgesehen ist,
dass die Optikeinheit 21 den Bilderfassungsbereich 9 der
Kamera 10 in einen ersten Abschnitt 19 und in einen
zweiten Abschnitt 20 unterteilt, wobei mittels des ersten
Abschnitts 19 der Spülraum 4 und mittels des zweiten
Abschnitts 20 ein von der Spülraumtür 6 beherbergtes
Dosiergerät 14 für Prozesschemikalien zumindest teil-
weise visuell sind. Dieser Sachzusammenhang ergibt
sich aus den Figuren 1 bis 9 anhand unterschiedlicher
Ausführungsformen.
[0041] Fig. 1 lässt in schematischer, teilgeschnittener
Seitenansicht die Spülraumtür 6 ausschnittsweise erken-
nen. Diese verfügt über ein Türinnenblech 12 und ein
Türaußenblech 11, die beabstandet zueinander ange-
ordnet sind und zwischen sich einen Innenraum 13 aus-
bilden.
[0042] Der Innenraum 13 der Spülraumtür 6 beher-
bergt die Kamera 10. Diese ist mittels einer nicht näher
dargestellten Kameraoptik 17 ausgerüstet und ist durch
ein Sichtfenster 18 hindurch auf den sich innenseitig des
Türinnenblechs 12 anschließenden Spülraum 4 ausge-
richtet.
[0043] Vom Innenraum 13 der Spülraumtür 6 ist des
Weiteren ein Dosiergerät 14 beherbergt. Dieses Dosier-
gerät 14 stellt einen Vorratsbehälter 15 mit einem Volu-
menraum 16 bereit, der Reinigungsmittel in einer Menge
bevorraten kann, dass mehrere aufeinander nachfolgen-
de Spülprogramme durchgeführt werden können.
[0044] Es ist erfindungsgemäß die Optikeinheit 21 vor-
gesehen, die von dem von der Kamera 10 dem Grunde
nach erfassbaren Bereich einen Teilbereich abteilt, so
dass sich eine Unterteilung des Bilderfassungsbereichs
in den ersten Abschnitt 19 und den zweiten Abschnitt 20
ergibt. Dabei wird mittels des ersten Abschnitts 19 der
Spülraum 4 und mittels des zweiten Abschnitts 20 das
Dosiergerät 14 zumindest teilweise visuell erfasst.
[0045] Da das Dosiergerät 14 ebenso wie die Kamera
10 innerhalb der Spülraumtür 6 angeordnet sind, verfügt
die Optikeinheit 21 über eine Lichtumlenkeinrichtung.
Diese koppelt visuell einen kameraseitigen Lichtaustritt
30 mit einem kameraentfernten Lichteintritt 31. Zwecks
Lichtumlenkung verfügt die Lichtumlenkeinrichtung über
Spiegel und/oder Lichtwellenleiter.
[0046] Von erfindungswesentlicher Bedeutung ist in-
des allein, dass der von der Kamera 10 dem Grunde
nach erfassbare Bilderfassungsbereich 9 durch Abtren-
nung in zwei voneinander separate Abschnitte 19 und
20 unterteilt ist, wobei im gezeigten Ausführungsbeispiel
die Optikeinheit 21 über eine Lichtumlenkreinrichtung
verfügt, so dass der zweite Abschnitt 20 bis in den Vo-
lumenraum 16 des vom Dosiergerät 14 bereitgestellten
Vorratsbehälters 15 reicht. Es ist so mittels der Kamera
10 nicht nur eine Überwachung des Spülraums 4 mög-
lich, es kann auch der Füllstand an Reinigungsmittel in-
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nerhalb des Vorratsbehälters 15 detektiert werden.
[0047] Die Detektion der Füllstandshöhe eines Reini-
gungsmittels 22 innerhalb des Vorratsbehälters 15 des
Dosiergeräts 14 ist in den Figuren 2 und 3 dargestellt.
Wie sich aus dieser Darstellung ergibt, wird mittels der
Optikeinheit 21 der zweite Abschnitt 20 in einen mit Be-
zug auf die Zeichnungsebene nach den Figuren 2 und 3
unteren Abschnitt des Vorratsbehälters 15 gerichtet. Bei
geschlossener Spülraumtür 6 fällt das Reinigungsmittel
22 der Gewichtskraft folgend innerhalb des Vorratsbe-
hälters 15 in Höhenrichtung nach unten. Mittels der Ka-
mera 10 kann somit unter Zwischenordnung der Opti-
keinheit 21 festgestellt werden, wie hoch der Füllstand
an Reinigungsmittel 22 im Vorratsbehälter 15 ist. Dabei
zeigt Fig. 2 einen hinreichend hohen Füllstand, wohin-
gegen Fig. 3 einen fast entleerten Vorratsbehälter 15
zeigt. Bei einer Füllstandshöhe, wie sie in Fig. 3 gezeigt
ist, kann nach einer entsprechenden Erfassung durch
die Kamera 10 ein Warnsignal an einen Verwender der
Geschirrspülmaschine ausgegeben werden.
[0048] Die Figuren 4 und 5 zeigen in unterschiedlichen
Ansichten eine weitere Ausführungsform.
[0049] Gemäß der zweiten Ausführungsform kommt
nicht nur ein erstes Dosiergerät 14 zum Einsatz, sondern
darüber hinaus auch noch ein zweites Dosiergerät 24
und ein drittes Dosiergerät 25. Diese beiden Dosierge-
räte 24 und 25 sind in an sich bekannter Weise zu einem
gemeinsamen Kombinationsgerät 23 miteinander ge-
koppelt.
[0050] Bei dem zweiten Dosiergerät 24 handelt es sich
beispielsweise um ein solches, das der Spülmittelauf-
nahme für die Durchführung eines Spülprogramms dient.
Zu diesem Zweck verfügt das zweite Dosiergerät 24 über
einen mittels eines Deckels verschließbaren Vorratsbe-
hälter 26.
[0051] Das dritte Dosiergerät 25 dient der Aufnahme
beispielsweise von Klarspüler, das heißt einer flüssigen
Prozesschemikalie. Das Kombinationsgerät 23 verfügt
zu diesem Zweck über einen Vorratsbehälter 27, der
auch den Vorratsbehälter 26 des zweiten Dosiergeräts
24 beherbergt.
[0052] Die Füllstandshöhe in den jeweiligen Volumen-
räumen 45 und 46 der Vorratsbehälter 26 und 25 kann
mittels der Kamera 10 erfasst werden. Zu diesem Zweck
sind eine zweite Optikeinheit 28 und eine dritte Optikein-
heit 29 vorgesehen. Dabei wirkt die zweite Optikeinheit
28 mit dem Vorratsbehälter 26 und die dritte Optikeinheit
29 mit dem Vorratsbehälter 27 zusammen.
[0053] Vorratsbehälterseitig sind die Optikeinheiten 28
und 29 jeweils mit einer Linse 33 ausgerüstet, die jeweils
einer Weitwinkelerfassung dienen.
[0054] Gemäß der Ausführungsform nach den Figuren
4 und 5 findet mithin eine Füllstandsfeststellung bezüg-
lich sämtlicher Vorratsbehälter 15, 26 und 27 statt. Zu-
gleich dient die Kamera 10 aber auch noch dazu, eine
Sensierung des Spülraums 4 in der schon vorbeschrie-
benen Art vorzunehmen.
[0055] Die Figuren 6 und 7 zeigen eine weitere Aus-

führungsform. Gemäß dieser Ausführungsform verfügt
die Kamera 10 in an sich bekannter Weise über eine
Kameraplatine 34 und einen davon getragenen CCD-
Chip 35. Es ist zudem eine Kameraoptik 36 vorgesehen,
die dem visuellen Anschluss der Kamera 10 an eine erste
Optikeinheit 21 und an eine zweite Optikeinheit 28 dient.
Dabei verfügen im gezeigten Ausführungsbeispiel die
Optikeinheiten 28 und 29 jeweils über Lichtwellenleiter
37 und 38. Diese sind an die Kameraoptik 36 visuell direkt
angeschlossen, zu welchem Zweck die Kameraoptik 36
über entsprechende Anschlussflächen 39 und 40 ver-
fügt.
[0056] Wie insbesondere die Darstellung nach Fig. 7
erkennen lässt, ist Chip-seitig eine Unterteilung in Pixel
gegeben. Dabei ist der insgesamt zur Verfügung stehen-
de Pixelbereich dank der Kameraoptik 36 in einzelne Pi-
xelbereiche 41, 42 und 43 unterteilt, wobei der Pixelbe-
reich 41 dem Spülraum 4 und die Pixelbereich 42 und
43 jeweils den Optikeinheiten 28 beziehungsweise 29
zugeordnet sind. Es findet so gleichzeitig eine visuelle
Erfassung der den Optikeinheiten 28 und 29 jeweils zu-
geordneten Dosiergeräte einerseits sowie des Spül-
raums 4 andererseits statt.
[0057] Eine weitere Ausführungsform zeigt Fig. 8. Die-
se unterscheidet sich von den zuvor beschriebenen Aus-
führungsformen dadurch, dass die Optikeinheit 21 nicht
im Innenraum 13 der Spülraumtür 6 angeordnet ist. Es
ist vielmehr vorgesehen, die Optikeinheit 21 an einem
Drahtbügel 44 eines Spülgutträgers 8 anzuordnen. Bei
verschlossener Spülraumtür 6 kommt die Kamera 10 po-
sitionsgenau eintrittsseitig der Optikeinheit 21 zu liegen,
so dass in schon vorbeschriebener Weise eine Bilder-
fassung bestimmungsgemäß stattfinden kann.
[0058] Fig. 9 lässt die Darstellung nach Fig. 8 noch in
einer schematisch perspektivischen Ansicht aus Rich-
tung des Spülraums 4 erkennen. Der besseren Übersicht
wegen ist in dieser Darstellung der Spülgutträger 8 nicht
dargestellt.

Bezugszeichen

[0059]

1 Geschirrspülmaschine
2 Gehäuse
3 Spülbehälter
4 Spülraum
5 Beschickungsöffnung
6 Spülraumtür
7 Spülgut
8 Spülgutträger
9 Bilderfassungsbereich
10 Kamera
11 Außenblech
12 Innenblech
13 Innenraum
14 Dosiergerät
15 Vorratsbehälter
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16 Volumenraum
17 Kameraoptik
18 Sichtfenster
19 erster Abschnitt
20 zweiter Abschnitt
21 Optikeinheit
22 Reinigungsmittel
23 Kombinationsgerät
24 zweites Dosiergerät
25 drittes Dosiergerät
26 Vorratsbehälter
27 Vorratsbehälter
28 zweite Optikeinheit
29 dritte Optikeinheit
30 Lichtaustritt
31 Lichteintritt
32 Umlenkeinrichtung
33 Linse
34 Kameraplatine
35 CCD-Chip
36 Kameraoptik
37 Lichtwellenleiter
38 Lichtwellenleiter
39 Anschlussfläche
40 Anschlussfläche
41 Pixelbereich
42 Pixelbereich
43 Pixelbereich
44 Drahtbügel
45 Volumenraum
46 Volumenraum

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine, insbesondere Haushaltsge-
schirrspülmaschine, mit einem einen Spülraum (4)
bereitstellenden Spülbehälter (3), der eine mittels ei-
ner, insbesondere verschwenkbar gelagerten Spül-
raumtür (6) verschließbare Beschickungsöffnung (5)
aufweist, mit einer von der Spülraumtür (6) beher-
bergten Kamera (10), die einer visuellen Erfassung
des Spülraums (4) dient, und mit einer mit der Ka-
mera (10) zusammenwirkenden Optikeinheit (21),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Optikeinheit (21) den Bilderfassungsbe-
reich der Kamera (10) in einen ersten Abschnitt (19)
und in einen zweiten Abschnitt (20) unterteilt, wobei
mittels des ersten Abschnitts (19) der Spülraum (4)
und mittels des zweiten Abschnitts (20) ein von der
Spülraumtür (6) beherbergtes Dosiergerät (14) für
Prozesschemikalien zumindest teilweise visuell er-
fassbar sind.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Optikeinheit (21) inner-
halb eines von der Spülraumtür (6) bereitgestellten
Innenraums (13) zwischen einem Türinnenblech

(12) und einem Türaußenblech (11) angeordnet ist.

3. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Optikeinheit (21)
einen kameraseitigen Lichtaustritt (30) und einen ka-
meraentfernten Lichteintritt (31) aufweist, wobei zwi-
schen Lichteintritt (31) und Lichtaustritt (30) eine
Lichtumlenkeinrichtung (32) angeordnet ist.

4. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lichtumlenkeinrichtung
(32) einen Spiegel aufweist.

5. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Lichteintritt (31)
mit einer optischen Linse (33) ausgerüstet ist.

6. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Optikeinheit (21) visuell mit einem von ei-
nem Vorratsbehälter (15) eines Dosiergeräts (14)
bereitgestellten Volumenraum (16) zusammenwirkt.

7. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
zweite mit der Kamera (10) zusammenwirkende Op-
tikeinheit (28).

8. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Optikeinheit (28)
visuell mit einem von einem Vorratsbehälter (26) ei-
nes zweiten Dosiergeräts (24) bereitgestellten Vo-
lumenraum (45) zusammenwirkt.

9. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kamera (10) eine Kameraplatine (34), ei-
nen CCD-Chip (35) und eine sowohl mit dem Spül-
raum (4) als auch mit einer Optikeinheit (21) zusam-
menwirkende Kameraoptik (36) aufweist.

10. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Optikeinheit (21)
lichtaustrittsseitig an die Kameraoptik (36) an-
schließt.

11. Verfahren zum Betrieb einer Geschirrspülmaschine,
insbesondere einer Geschirrspülmaschine nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 10, auf-
weisend einen einen Spülraum (4) bereitstellenden
Spülbehälter (3), der eine mittels einer Spülraumtür
(6) verschließbare Beschickungsöffnung (5) auf-
weist, sowie eine von der Spülraumtür (6) beher-
bergten Kamera (10), wobei mittels der Kamera (10)
sowohl der Spülraum (4) als auch der von einem
Vorratsbehälter (15) eines Dosiergeräts (14) bereit-
gestellte Volumenraum (16) visuell erfasst werden.
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12. Verfahren nach Anspruch 11, bei dem ein von der
Kamera (10) erfasstes Kamerabild zur Überwa-
chung des Spülraums (4) einerseits sowie zur Be-
stimmung eines Füllstandes im Vorratsbehälter (15)
andererseits ausgewertet wird.
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